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(54) TIEFBAUGERÄTEANORDNUNG UND TIEFBAUVERFAHREN

(57) Die Anmeldung betrifft eine Tiefbaugerätean-
ordnung mit einem im Wesentlichen vertikalen Mast (12),
entlang welchem ein Antriebsschlitten (20) mit mindes-
tens einem Drehantrieb (22) verschiebbar gelagert ist,
mindestens einem länglichen Bodenbearbeitungswerk-
zeug (30), welches zum Verschieben und Einbringen in
den Boden (5) an einem Drehantrieb (22) angeordnet ist
und über den Drehantrieb (22) drehend angetrieben ist,
und mindestens einem Abdeckelement (50), welches
sich zumindest teilweise entlang des Mastes (12) er-
streckt und zum Bilden eines Spritzschutzes zumindest
einen Umfangsabschnitt des mindestens einen längli-
chen Bodenbearbeitungswerkzeuges (30) abdeckt, wo-
bei an dem Mast (12) oberhalb des Antriebsschlittens
(20) ein separater Zusatzschlitten (40) gelagert ist, wobei
ein oberes Ende des mindestens einen Abdeckelemen-
tes (50) an eine obere Halteeinrichtung (48) des Zusatz-
schlittens (40) angebracht ist, wobei der Antriebsschlit-
ten (20) mit dem mindestens einen länglichen Bodenbe-
arbeitungswerkzeug (30) unabhängig von dem Zusatz-
schlitten (40) verfahrbar ist, und der Zusatzschlitten (40)
mit dem angebrachten Abdeckelement (50) am Mast (12)
unabhängig vom dem Antriebsschlitten (20) verfahrbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tiefbaugeräteanord-
nung mit einem im Wesentlichen vertikalen Mast, entlang
welchem ein Antriebsschlitten mit mindestens einem
Drehantrieb verschiebbar gelagert ist, mindestens einem
länglichen Bodenbearbeitungswerkzeug, welches zum
Verschieben und Einbringen in den Boden an einem
Drehantrieb angeordnet ist und über den Drehantrieb
drehend angetrieben ist, und mindestens einem Abdeck-
element, welches sich zumindest teilweise entlang des
Mastes erstreckt und zum Bilden eines Spritzschutzes
zumindest einen Umfangsabschnitt des mindestens ei-
nen länglichen Bodenbearbeitungswerkzeuges abdeckt,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiter ein Tiefbauverfah-
ren, insbesondere zur Durchführung mit einer erfin-
dungsgemäßen Tiefbaugeräteanordnung, mit mindes-
tens einem länglichen Bodenbearbeitungswerkzeug,
welches zum Verschieben und Einbringen in den Boden
mittels eines Drehantriebes drehend angetrieben und
entlang eines im Wesentlichen Mastes vertikal mittels
eines Antriebsschlittens mit dem Drehantrieb verscho-
ben wird, und mindestens einem Abdeckelement, wel-
ches zumindest teilweise entlang des Mastes angeord-
net wird, wobei zum Bilden eines Spritzschutzes zumin-
dest ein Umfangsabschnitt des länglichen Bodenbear-
beitungswerkzeuges abgedeckt wird, gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 10.
[0003] Tiefbaugeräteanordnungen und Tiefbauver-
fahren, welche längliche Bodenbearbeitungswerkzeuge,
etwa sogenannte Endlosbohrschnecke oder Bohr-
Mischwerkzeuge, verwenden, sind seit langem etwa zur
Erstellung von Gründungselementen im Einsatz, bei-
spielsweise zum Bilden von Gründungspfählen oder
Bohrpfahlwänden. Derartige Bodenbearbeitungswerk-
zeuge können eine Länge von mehreren Metern, bei-
spielsweise bis zu 20 Metern und mehr aufweisen. Bei
einem mehrmaligen Einfahren eines derartigen längli-
chen Bodenbearbeitungswerkzeuges in den Boden und
einem anschließenden Zurückziehen kann das Problem
auftreten, dass an dem Bodenbearbeitungswerkzeug
anhaftendes Bodenmaterial und/oder Suspension aus
dem Bohrloch durch die Drehbewegung in einer Rück-
zugsposition außerhalb des Bohrloches durch die Zen-
trifugalkraft abgeschleudert wird. Insbesondere bei ei-
nem Arbeitung entlang von bestehenden Gebäuden oder
anderen schutzbedürftigen Objekten kann hierdurch ein
unerwünschtes Bespritzen durch Bodenpartikel
und/oder Suspensionspartikel auftreten. Dies kann zu er-
heblichen Verunreinigungen und auch Beschädigungen
etwa an einem Gebäude führen.
[0004] Dies gilt insbesondere bei der Erstellung von
Bohrpfahlwänden mit mehreren nebeneinander ange-
ordneten Bohr-Mischwerkzeugen nach dem MIP®-Ver-
fahren, wie es etwa in der DE 42 19 150 C1 beschrieben
ist.
[0005] Um Verunreinigungen durch drehende Bohr-

werkzeuge zu vermeiden, ist es beispielsweise aus der
CN 217536932 U bekannt, zumindest entlang eines Teil-
bereiches des Mastes mit dem daran angeordneten läng-
lichen Bodenbearbeitungswerkzeug ein Abdeckelement
aus plattenförmigen Segmenten aufzubauen. Ein derar-
tiger Aufbau ist arbeitsaufwendig, zumal dieser bei einem
Verfahren des Bohrgerätes an eine neue Bearbeitungs-
stelle entsprechend umzusetzen ist.
[0006] Weiter ist es bekannt, parallel zu der Tiefbau-
geräteanordnung ein weiteres Gerät, etwa einen Kran
vorzusehen, an welchem parallel zu dem Mast mit dem
länglichen Bearbeitungswerkzeug ein platten- oder pla-
nenartiges Abdeckelement als Spritzschutz aufgebaut
und angeordnet wird. Auch dieses Vorgehen ist relativ
aufwendig, da hierzu ein separates Gerät, insbesondere
ein Kran benötigt wird, welcher dann für andere Tätig-
keiten nicht zur Verfügung steht. Auch kann an bestimm-
ten Baustellen aus Platzgründen nicht ohne Weiteres ein
zusätzliches Gerät zu einer Tiefbaugeräteanordnung
aufgestellt werden.
[0007] Weiter ist es grundsätzlich bekannt, an dem An-
triebsschlitten eines Bohrgerätes eine rolloartige Anord-
nung eines Abdeckelementes anzubringen. Ein freies
Ende eines aufgerollten Abdeckelementes wird im Bo-
denbereich befestigt, so dass bei einem nach oben Fah-
ren des Antriebsschlittens ein bahnförmiges Abdeckele-
ment aus der rolloartigen Aufnahme am Antriebsschlitten
abgewickelt wird. Bei einem nach unten Fahren des An-
triebsschlittens kann durch eine Federspanneinrichtung
das bahnförmige Abdeckelement wieder in die Aufnah-
me eingerollt werden.
[0008] Bei dieser grundsätzlich zweckmäßigen Anord-
nung besteht allerdings das Problem, dass sich im Laufe
des Betriebs durch die sich am Abdeckelement ansam-
melnden Spritzer die Aufroll- und Abrollfunktion zuneh-
mend beeinträchtigt wird. Auch die Funktionsfähigkeit
des Rückholfedermechanismus kann durch eine zuneh-
mende Verschmutzung beeinträchtigt werden. Diese An-
ordnung ist daher sehr wartungsaufwendig, wobei den-
noch Störungen auftreten können und regelmäßige Er-
neuerungen erforderlich sind.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Tiefbaugeräteanordnung und ein Tiefbauverfahren an-
zugeben, bei welchen ein besonders effizienter und zu-
verlässiger Spritzschutz erreicht werden.
[0010] Die Aufgabe wird zum einen durch eine Tief-
baugeräteanordnung mit den Merkmalen des Anspruchs
1 und zum anderen durch ein Tiefbauverfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 10 gelöst. Bevorzugte Aus-
führungsformen der Erfindung sind in den jeweils abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.
[0011] Die erfindungsgemäße Tiefbaugeräteanord-
nung ist dadurch gekennzeichnet, dass an dem Mast
oberhalb des Antriebsschlittens ein separater Zusatz-
schlitten gelagert ist, dass an dem Zusatzschlitten eine
obere Halteeinrichtung zum Anbringen eines oberen En-
des des mindestens einen Abdeckelementes angeord-
net ist, dass der Antriebsschlitten mit dem mindestens
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einen länglichen Bodenbearbeitungswerkzeug unab-
hängig von dem Zusatzschlitten verfahrbar ist, dass der
Zusatzschlitten mit dem angebrachten Abdeckelement
am Mast in eine obere Abdeckposition verfahrbar ist, in
welcher sich das mindestens eine Abdeckelement von
der oberen Abdeckposition entlang des Mastes bis zu
einer unteren Abdeckposition am oder in der Nähe des
Bodens erstreckt, und dass der Antriebsschlitten mit dem
mindestens einen länglichen Bodenbearbeitungswerk-
zeug relativ zu dem Zusatzschlitten mit dem angebrach-
ten Abdeckelement verfahrbar ist.
[0012] Eine Grundidee der Erfindung besteht darin, an
dem Mast oberhalb des Antriebschlitten einen separaten
Zusatzschlitten vorzusehen, welcher weitgehend unab-
hängig von dem Antriebsschlitten ist. An dem Zusatz-
schlitten ist eine obere Halteeinrichtung zum Anbringen
eines oberen Endes des mindestens einen Abdeckele-
mentes angeordnet. Der separate Zusatzschlitten kann
zum Anbringen des Abdeckelementes mit dem Antrieb-
schlitten zunächst nach unten in Bodennähe entlang des
Mastes verfahren werden. Nach dem Anbringen des obe-
ren Endes des Abdeckelementes an der oberen Halte-
einrichtung am Zusatzschlitten kann dieser zusammen
mit dem Antriebsschlitten oder separat von diesem ent-
lang des Mastes nach oben verfahren werden. Auf diese
Weise wird das Abdeckelement entlang des Mastes auf-
gezogen und erstreckt sich insbesondere von einem obe-
ren Mastende nach unten bis an den Boden oder zumin-
dest in die Nähe des Bodens. Der Zusatzschlitten mit
dem so aufgespannten Abdeckelement kann in dieser
oberen Halteposition während des gesamten Tiefbau-
verfahrens verbleiben, wobei das längliche Bodenbear-
beitungswerkzeug mit dem Antriebsschlitten unabhän-
gig von der Position des Zusatzschlittens entlang des
Mastes frei verfahren werden kann. Die obere Abdeck-
position am Mast liegt oberhalb der unteren Abdeckpo-
sition. Die obere Abdeckposition kann sich am oberen
Mastende oder an einer darunterliegenden Stelle am
Mast befinden.
[0013] Damit entfällt ein häufiges Auf- und Abrollen ei-
nes bahnförmigen Abdeckelementes und die damit ver-
bundenen Probleme. Nach Beendigung der Bodenbear-
beitung kann der Zusatzschlitten wieder nach unten zum
Entfernen des Abdeckelementes verfahren werden. Das
Abdeckelement kann ein Einwegelement oder ein wie-
derverwertbares Element sein, welches zu bestimmten
Zeitpunkten von der anhaftenden Verschmutzung befreit
werden kann.
[0014] Grundsätzlich kann das Abdeckelement in je-
der geeigneten Weise ausgebildet sein, etwa aus gelen-
kig miteinander verbunden Lamellen. Besonders bevor-
zugt ist es nach einer Ausführungsform der Erfindung,
dass das Abdeckelement ein flexibles bahnartiges Ele-
ment ist, insbesondere eine Folie, ein Gewebe oder Ähn-
liches. Derartige bahnartige flexible Elemente können in-
besondere aus einem Polymermaterial als Folie, Gewe-
be, Gewirke, netz- oder gewebeverstärkte Folie etc. kos-
tengünstig und in nahezu beliebiger Länge und nahezu

jeder Qualität und Festigkeit hergestellt werden. Auch ist
ein Bedrucken und damit eine besonders farbliche Ge-
staltung eines bahnartigen Abdeckelementes ohne wei-
teres möglich, so dass etwa ansprechende Motive etwa
zum Verdecken des Bodenbearbeitungswerkzeuges,
Werbung oder Firmenlogos sowie Sonstiges aufge-
bracht werden können.
[0015] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist es
bevorzugt, dass eine Aufnahmeeinrichtung für das Ab-
deckelement vorgesehen ist, in welcher das Abdeckele-
ment in einer gerollten oder gefalteten Anordnung auf-
genommen ist, und aus welcher das am Zusatzschlitten
angebrachte Abdeckelement beim nach-oben-Fahren
des Zusatzschlittens abziehbar und nachführbar ist. Die
Aufnahmeeinrichtung kann insbesondere einen Kasten
oder ein sonstiges Gehäuse aufweisen, in welchem das
Abdeckelement in einer gerollten oder gefalteten Anord-
nung gelagert ist. Vorzugweise kann ein Federrückzugs-
mechanismus vorgesehen sein, mit welchem das Ab-
deckelement wieder in die Aufnahmeeinrichtung rückge-
holt werden kann. Hierzu kann auch ein Motor oder eine
Handbetätigung, etwa eine Handkurbel, für ein rückho-
lendes Aufrollen eines rolloartiges Abdeckelementes an-
geordnet sein.
[0016] Die Aufnahmeeinrichtung kann am Boden oder
in der Nähe des Bodens abgestellt und in dieser Position
befestigt werden. Ein freies Ende des bahnartigen Ab-
deckelementes wird an dem Zusatzschlitten befestigt,
welcher zu diesem Zweck in eine untere Position am
Mast verfahren wird. Durch ein nach-oben-Fahren des
Zusatzschlittens wird das Abdeckelement aus der Auf-
nahmeeinrichtung abgerollt oder aufgefaltet und so ent-
lang des Mastes angeordnet.
[0017] Nach dem Betrieb kann durch ein nach-unten-
Fahren des Zusatzschlittens das bahnartige Abdeckele-
ment in die Aufnahmeeinrichtung durch Aufrollen oder
Falten, was maschinell oder manuell erfolgen kann, rück-
geholt werden. Dies erlaubt einen mehrfachen Einsatz
eines Abdeckelementes.
[0018] Bei einer Ausbildung als ein Einwegelement
kann die Aufnahmeeinrichtung auch einen einfachen
Kasten oder ein Karton sein, aus welchem dieses ent-
nommen oder durch den Zusatzschlitten herausgezogen
wird.
[0019] Grundsätzlich kann die Aufnahmeeinrichtung
stationär am Boden an der Bearbeitungsstelle verblei-
ben. Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der Er-
findung besteht darin, dass an dem Mast eine untere
Halteeinrichtung angeordnet ist, an welcher ein unteres
Ende des Abdeckelementes anbringbar ist. Dies ist ins-
besondere dann vorteilhaft, wenn ein Abdeckelement
insgesamt aus der Aufnahmeeinrichtung abgezogen
wird oder durch ein Ablängen von einem längeren Aus-
gangsmaterial auf eine gewünschte Länge zugeschnit-
ten wird. Das so gebildete freie untere Ende kann dann
an dem Mast an der unteren Halteeinrichtung befestigt
werden. Die Halteeinrichtung kann vorzugsweise an ei-
ner unteren Spanneinrichtung für das Bodenbearbei-
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tungswerkzeug an dem Mast angeordnet sein. Grund-
sätzlich ist es auch möglich, dass eine kastenförmige
Aufnahme mit einem Rückholmechanismus an der Hal-
teeinrichtung an dem Tiefbaugerät gehalten ist.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass das Abdeckelement im Be-
trieb eben oder gebogen ausgebildet ist. Die einfachste
Ausgestaltung liegt dabei in einer ebenen Anordnung.
Das Abdeckelement kann dabei mit einer Breite von vor-
zugsweise zwischen 1 Meter bis 4 Metern als eine ebene
Bahn entlang des Mastes angeordnet sein. Hierzu kann
an dem Zusatzschlitten als eine obere Halteeinrichtung
eine gerade Haltestange oder Halteschiene angeordnet.
Alternativ kann die obere Halteeinrichtung auch mit einer
Biegung oder einer Abkantung ausgebildet sein, so dass
das Abdeckelement eine entsprechend gebogene An-
ordnung aufweist, bei welcher sich das Abdeckelement
zumindest um einen Teilumfangsbereich des Bodenbe-
arbeitungswerkzeuges herum erstreckt. Im Querschnitt
kann das so aufgespannte Abdeckelement eine C-Form
oder U-Form aufweisen.
[0021] Grundsätzlich kann das erfindungsgemäße Ab-
deckelement bei den verschiedensten Bodenbearbei-
tungswerkzeugen zum Einsatz kommen, bei welchen
sich insbesondere aufgrund einer Drehbewegung ein
Verschmutzen der Umgebung durch Spritzer ergeben
kann. Besonders bevorzugt ist es nach einer Weiterbil-
dung der Erfindung, dass das Bodenbearbeitungswerk-
zeug als ein Bohrwerkzeug zum Abtragen von Boden-
material und/oder ein Mischwerkzeug zum Mischen einer
Bohrlochfüllung ausgebildet ist. Das Bodenbearbei-
tungswerkzeug kann insbesondere eine Bohrschnecke,
besonders bevorzugt eine sogenannte Endlosschnecke
sein. Auch kann das Bodenbearbeitungswerkzeug als
ein Mischwerkzeug ausgebildet sein, bei welchem ent-
lang eines Mittenschaftes radial vorstehende Mischele-
mente angebracht sind, um eine Suspension im Boden
innerhalb eines Bohrloches möglichst homogen zu ver-
mischen.
[0022] Es kann auch eine Kombination aus einem
Bohrwerkzeug zum Abtrag von Boden und sich daran
anschließenden Mischelementen vorgesehen sein. Be-
triebsbedingt können sich bei derartigen Bodenbearbei-
tungswerkzeugen, die eine Länge von bis zum 20 Metern
und mehr aufweisen können, Betriebszustände einstel-
len, bei denen sich nach einem mehrmaligen Einfahren
in ein suspensionsgefülltes Bohrloch das Bodenbearbei-
tungswerkzeug teilweise im Bohrloch und teilweise au-
ßerhalb des Bohrloches befindet. In einem solchen Be-
triebszustand kann bei einem drehenden Betrieb des Bo-
denbearbeitungswerkzeuges anhaftende Suspension
und anhaftendes Bodenmaterial abgeschleudert wer-
den. Das Abdeckelement bietet hiergegen einen wirksa-
men Spritzschutz zum Schutz von angrenzenden Ge-
bäuden oder sonstigen schutzwürdigen Objekten.
[0023] Besonders zweckmäßig ist es nach einer Aus-
führungsvariante der Erfindung, dass mehrere Boden-
bearbeitungswerkzeuge parallel nebeneinander ange-

ordnet und mit dem Antriebsschlitten verschiebbar sind.
An dem Antriebsschlitten können ein oder mehrere Bohr-
antriebe zum Antreiben der mehreren Bodenbearbei-
tungswerkzeuge angeordnet sein. Vorzugsweise befin-
den sich drei oder mehr parallele Bodenbearbeitungs-
werkzeuge nebeneinander, was insbesondere eine effi-
ziente Erstellung einer Bohrpfahlwand aus einem Boden-
mörtel ermöglicht. Das erfindungsgemäße Abdeckele-
ment kann insbesondere bei einem sogenannten
MIP®-Verfahren eingesetzt werden.
[0024] Grundsätzlich kann der Zusatzschlitten von sei-
ner unteren Aufnahmeposition am Mast mit dem darun-
terliegenden Antriebsschlitten in die obere Halte- oder
Abdeckposition verfahren werden. In der oberen Ab-
deckposition kann eine Verriegelungseinrichtung vorge-
sehen sein, mit welcher der Zusatzschlitten mit dem da-
ran aufgespannten Abdeckelement in der oberen Ab-
deckposition fixiert wird. Zum Rückholen kann der An-
triebsschlitten wieder in die obere Position verfahren wer-
den, wobei anschließend die Verriegelungseinrichtung
zum Freigeben des Zusatzschlittens wieder entriegelt
wird. Der entriegelte Zusatzschlitten kann dann zusam-
men mit dem Antriebsschlitten wieder nach unten ver-
fahren werden.
[0025] Ein besonders effizienter Betrieb wird nach ei-
ner Weiterbildung der Erfindung dadurch erreicht, dass
eine Verfahreinrichtung zum Verfahren des Zusatzschlit-
tens entlang des Mastes angeordnet ist. Der Zusatz-
schlitten kann so nahezu vollständig unabhängig vom
Antriebsschlitten entlang des Mastes bewegt werden.
Generell kann der Zusatzschlitten in der gleichen Mast-
führung geführt sein wie der Antriebsschlitten. Es können
jedoch auch unterschiedliche Linearführungen am Mast
für den Antriebsschlitten einerseits und den Zusatzschlit-
ten andererseits vorgesehen sein.
[0026] Eine besonders effiziente Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass die Verfahreinrichtung als
eine Seilwindeneinrichtung ausgebildet ist. Insbesonde-
re bei bestehenden Bohrgeräten befinden sich eine oder
mehrere Seilwinden bereits am Gerät, so dass beispiels-
weise ein sogenanntes Hilfsseil zum Verfahren des Zu-
satzschlittens eingesetzt werden kann. Der Zusatzschlit-
ten wird dabei lediglich mit dem freien Ende eines Hub-
seiles verbunden, das über den Mastkopf zu einer
Windeneinrichtung am Mast oder an dem Trägergerät
geführt ist.
[0027] Die Erfindung umfasst weiterhin ein Tiefbauver-
fahren, welches insbesondere zum Durchführen mit der
zuvor beschriebenen erfindungsgemäßen Tiefbaugerä-
teanordnung vorgesehen ist. Weiter ist die zuvor be-
schriebene erfindungsgemäße Tiefbaugeräteanord-
nung vorzugsweise zur Durchführung des erfindungsge-
mäßen Tiefbauverfahrens ausgebildet.
[0028] Das erfindungsgemäße Tiefbauverfahren ist
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Mast oberhalb
des Antriebsschlittens ein separater Zusatzschlitten ge-
lagert wird, dass ein oberes Ende des Abdeckelementes
mittels einer oberen Halteeinrichtung an dem Zusatz-
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schlitten angebracht wird, dass der Zusatzschlitten mit
dem angebrachten Abdeckelement am Mast in eine obe-
re Abdeckposition verfahren wird, in welcher sich das
mindestens eine Abdeckelement von der oberen Ab-
deckposition entlang des Mastes bis zu einer unteren
Abdeckposition am oder in der Nähe des Bodens er-
streckt, und dass zum Bodenbearbeiten der Antriebs-
schlitten mit dem mindestens einen länglichen Boden-
bearbeitungswerkzeug relativ zu dem Zusatzschlitten mit
dem Abdeckelement verfahren wird.
[0029] Mit dem erfindungsgemäßen Tiefbauverfahren
können die zuvor beschriebenen Vorteile beim Einsatz
der erfindungsgemäßen Tiefbaugeräteanordnung erzielt
werden. Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles weiter beschrieben.
In der Zeichnung zeigen:

Figuren 1 bis 5 jeweils eine Seitenansicht eines Mas-
tes einer erfindungsgemäßen Tief-
baugeräteanordnung mit einem Ab-
deckelement in verschiedenen Be-
triebszuständen; und

Fig.6 eine Querschnittsansicht des
Schnitts A-A von Fig. 4.

[0030] In Figur 1 ist schematisch eine erfindungsge-
mäße Tiefbaugeräteanordnung 10 dargestellt, wobei aus
Gründen der Vereinfachung im Wesentlichen nur der
Mast 12 gezeigt ist, während ein Trägergerät, welches
insbesondere verfahrbar sein kann, nicht dargestellt ist.
Der Mast 12 ist vorzugsweise an dem nicht dargestellten
Trägergerät verstellbar gelagert.
[0031] Der Mast 12 kann als ein Mäkler mit mindestens
einer Linearführung 14 an seiner Vorderseite ausgebildet
sein. Entlang der Linearführung 14 ist ein Antriebsschlit-
ten 20 mit einem Drehantrieb 22 verschiebbar gelagert.
Der Antriebsschlitten 20 ist über eine Antriebsverfahrein-
richtung 26, welche im dargestellten Ausführungsbei-
spiel ein Seilwindenantrieb mit einem über einen Mast-
kopf 13 geführten Seil ist, entlang des im Wesentlichen
vertikalen Mastes 12 verfahrbar.
[0032] Gemäß der Erfindung ist entlang des Mastes
12 oberhalb des Antriebsschlittens 20 ein Zusatzschlitten
40 linear verfahrbar angeordnet. Zum Verfahren ist eine
Verfahreinrichtung 70 vorgesehen, welche ebenfalls als
eine Seilwindeneinrichtung mit einem Seil ausgeführt ist,
welche über Umlenkrollen am Mastkopf 13 des Mastes
12 bis zu einer Seilwinde geführt sein kann. An einer
Unterseite des Mastes 12 in der Nähe des Bodens 5 kann
eine hülsenförmige Bohrführung 16 und/oder eine Span-
neinrichtung angeordnet sein.
[0033] Zum Bilden eines Spritzschutzes kann der Zu-
satzschlitten 40 mittels der Verfahreinrichtung 70 in eine
untere Position verfahren werden, wie in Figur 2 verdeut-
licht ist. Dabei befindet sich auch der Antriebsschlitten
20 mit dem Drehantrieb 22 in einer unteren Position, so
dass der Zusatzschlitten 40 möglichst gut zu erreichen

ist. In dieser Position kann ein bahnförmiges Abdecke-
lement 50, welches im dargestellten Ausführungsbei-
spiel aufgerollt in einer Aufnahmeeinrichtung 60 am Bo-
den 5 angeordnet ist, bis zu dem Zusatzschlitten 40 ab-
gerollt und dort mittels einer oberen Halteeinrichtung 48
lösbar befestigt werden.
[0034] Durch nach oben Fahren des Zusatzschlittens
40 mittels der Verfahreinrichtung 70 kann das bahnför-
mige Abdeckelement 50 aus der Aufnahmeeinrichtung
60 entnommen und insbesondere abgerollt werden.
Nachdem der Zusatzschlitten 40 seine obere Endpositi-
on und damit eine obere Abdeckposition für das Abdeck-
element 50 erreicht hat, wie in Figur 3 dargestellt ist, kann
ein unteres Ende des Abdeckelementes 50 an einer un-
teren Halteeinrichtung 38 am Mast 12 befestigt werden.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die untere Hal-
teeinrichtung 38 an der hülsenartigen Bohrführung 16
angebracht. Die Aufnahmeeinrichtung 60 kann bei dem
dargestellten Ausführungsbeispiel während der weiteren
Bearbeitung von der Tiefbaugeräteanordnung 10 ent-
fernt und beabstandet werden.
[0035] An dem Drehantrieb 22 kann vorausgehend ein
Bodenbearbeitungswerkzeug 30 angebracht werden,
welches im dargestellten Ausführungsbeispiel ein Bohr-
werkzeug, insbesondere eine sogenannte Endlosbohr-
schnecke, sein kann. Das Bodenbearbeitungswerkzeug
30 kann in einem vorausgehenden Arbeitsschritt in den
Boden 5 eingebracht sein.
[0036] Der Antriebsschlitten 20 mit dem Drehantrieb
22 und dem daran angeordneten Bodenbearbeitungs-
werkzeug 30 kann entlang des Mastes 12 mit der Line-
arführung 14 über die Antriebsverfahreinrichtung 26 un-
abhängig von dem Zusatzschlitten 40 verfahren werden,
wie anschaulich aus den Figuren 4 und 5 hervorgeht.
[0037] Bei der Bodenbearbeitung kann das Bodenbe-
arbeitungswerkzeug 30 durch den Drehantrieb 22 dre-
hend angetrieben werden, wobei das sich im Wesentli-
chen parallel zum Mast 12 erstreckende Abdeckelement
50 in der aufgespannten Position einen Spritzschutz ge-
gen ein Abschleudern von Bohrsuspension aus dem
Bohrloch und/oder Bodenpartikel in die Umgebung bil-
det.
[0038] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel kön-
nen entsprechend der Querschnittsdarstellung nach Fi-
gur 6 drei längliche Bodenbearbeitungswerkzeuge 30
parallel nebeneinander an dem Antriebsschlitten 20 an-
geordnet und über einen gemeinsamen oder separate
Drehantriebe 22 drehend angetrieben sein.
[0039] Wie weiter aus Figur 6 ersichtlich ist, kann das
bahnförmige Abdeckelement 50 im Querschnitt eine et-
wa C-förmige Kontur aufweisen, wobei das Abdeckele-
ment 50 sich bogenartig um zumindest einen Teilum-
fangsbereich der Bodenbearbeitungswerkzeuge 30 he-
rum erstreckt.
[0040] Nach Abschluss der Bodenbearbeitung kann
der Antriebsschlitten 20 wieder in seine untere Aus-
gangsposition verfahren werden. Anschließend kann der
Zusatzschlitten 40 zum Entfernen des Abdeckelementes
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50 wieder in die untere Position unmittelbar oberhalb des
Antriebsschlittens 20 verfahren werden. Dabei kann das
Abdeckelement 50 von der unteren Halteeinrichtung 38
gelöst und das untere Ende des Abdeckelementes 50
wieder in der Aufnahmeeinrichtung 60 aufgenommen
werden, wobei das Abdeckelement 50 zur Wiederver-
wertung in der Aufnahmeeinrichtung 60 wieder aufgerollt
werden kann. Anschließend kann das obere Ende des
Abdeckelementes 50 von der oberen Halteeinrichtung
48 an dem Zusatzschlitten 40 gelöst werden.
[0041] Alternativ kann das Abdeckelement 50 auch als
ein Einwegelement unmittelbar von der unteren Halte-
einrichtung 38 und der oberen Halteeinrichtung 48 gelöst
und dann entsorgt werden.

Patentansprüche

1. Tiefbaugeräteanordnung mit

- einem im Wesentlichen vertikalen Mast (12),
entlang welchem ein Antriebsschlitten (20) mit
mindestens einem Drehantrieb (22) verschieb-
bar gelagert ist,
- mindestens einem länglichen Bodenbearbei-
tungswerkzeug (30), welches zum Verschieben
und Einbringen in den Boden (5) an einem Dreh-
antrieb (22) angeordnet ist und über den Dreh-
antrieb (22) drehend angetrieben ist, und
- mindestens einem Abdeckelement (50), wel-
ches sich zumindest teilweise entlang des Mas-
tes (12) erstreckt und zum Bilden eines Spritz-
schutzes zumindest einen Umfangsabschnitt
des mindestens einen länglichen Bodenbear-
beitungswerkzeuges (30) abdeckt,

dadurch gekennzeichnet,

- dass an dem Mast (12) oberhalb des Antriebs-
schlittens (20) ein separater Zusatzschlitten (40)
gelagert ist,
- dass an dem Zusatzschlitten (40) eine obere
Halteeinrichtung (48) zum Anbringen eines obe-
ren Endes des mindestens einen Abdeckele-
mentes (50) angeordnet ist,
- dass der Antriebsschlitten (20) mit dem min-
destens einen länglichen Bodenbearbeitungs-
werkzeug (30) unabhängig von dem Zusatz-
schlitten (40) verfahrbar ist,
- dass der Zusatzschlitten (40) mit dem ange-
brachten Abdeckelement (50) am Mast (12) in
eine obere Abdeckposition verfahrbar ist, in wel-
cher sich das mindestens eine Abdeckelement
(50) von der oberen Abdeckposition entlang des
Mastes (12) bis zu einer unteren Abdeckposition
am oder in der Nähe des Bodens (5) erstreckt,
und
- dass der Antriebsschlitten (20) mit dem min-

destens einen länglichen Bodenbearbeitungs-
werkzeug (30) relativ zu dem Zusatzschlitten
(40) mit dem angebrachten Abdeckelement (50)
verfahrbar ist.

2. Tiefbaugeräteanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abdeckelement (50) ein flexibles bahnar-
tiges Element ist, insbesondere eine Folie, ein Ge-
webe oder Ähnliches.

3. Tiefbaugeräteanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Aufnahmeeinrichtung (60) für das Ab-
deckelement (50) vorgesehen ist, in welcher das Ab-
deckelement (50) in einer gerollten oder gefalteten
Anordnung aufgenommen ist, und aus welcher das
am Zusatzschlitten (40) angebrachte Abdeckele-
ment (50) beim nach oben Fahren des Zusatzschlit-
tens (40) abziehbar und nachführbar ist.

4. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Mast (12) eine untere Halteeinrichtung
(38) angeordnet ist, an welcher ein unteres Ende
des Abdeckelementes (50) anbringbar ist.

5. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abdeckelement (50) im Betrieb eben oder
gebogen ausgebildet ist.

6. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bodenbearbeitungswerkzeug (30) als ein
Bohrwerkzeug zum Abtragen von Bodenmaterial
und/oder ein Mischwerkzeug zum Mischen einer
Bohrlochfüllung ausgebildet ist.

7. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Bodenbearbeitungswerkzeuge (30)
parallel nebeneinander angeordnet und mit dem An-
triebsschlitten (20) verschiebbar sind.

8. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verfahreinrichtung (70) zum Verfahren
des Zusatzschlittens (40) entlang des Mastes (12)
angeordnet ist.

9. Tiefbaugeräteanordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

9 10 



EP 4 455 406 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dass die Verfahreinrichtung (70) als eine Seilwinde-
neinrichtung ausgebildet ist.

10. Tiefbauverfahren, insbesondere zur Durchführung
mit einer Tiefbaugeräteanordnung (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, mit

- mindestens einem länglichen Bodenbearbei-
tungswerkzeug (30), welches zum Verschieben
und Einbringen in den Boden (5) mittels eines
Drehantriebes (22) drehend angetrieben und
entlang eines im Wesentlichen Mastes (12) ver-
tikal mittels eines Antriebsschlittens (20) mit
dem Drehantrieb (22) verschoben wird, und
- mindestens einem Abdeckelement (50), wel-
ches zumindest teilweise entlang des Mastes
(12) angeordnet wird, wobei zum Bilden eines
Spritzschutzes zumindest ein Umfangsab-
schnitt des länglichen Bodenbearbeitungswerk-
zeuges (30) abgedeckt wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass an dem Mast (12) oberhalb des Antriebs-
schlittens (20) ein separater Zusatzschlitten (40)
gelagert wird,
- dass ein oberes Ende des Abdeckelementes
(50) mittels einer oberen Halteeinrichtung (48)
an dem Zusatzschlitten (40) angebracht wird,
- dass der Zusatzschlitten (40) mit dem ange-
brachten Abdeckelement (50) am Mast (12) in
eine obere Abdeckposition verfahren wird, in
welcher sich das mindestens eine Abdeckele-
ment (50) von der oberen Abdeckposition ent-
lang des Mastes (12) bis zu einer unteren Ab-
deckposition am oder in der Nähe des Bodens
(5) erstreckt, und
- dass zum Bodenbearbeiten der Antriebsschlit-
ten (20) mit dem mindestens einen länglichen
Bodenbearbeitungswerkzeug (30) relativ zu
dem Zusatzschlitten (40) mit dem Abdeckele-
ment (50) verfahren wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Tiefbaugeräteanordnung mit

- einem im Wesentlichen vertikalen Mast (12),
entlang welchem ein Antriebsschlitten (20) mit
mindestens einem Drehantrieb (22) verschieb-
bar gelagert ist,
- mindestens einem länglichen Bodenbearbei-
tungswerkzeug (30), welches zum Verschieben
und Einbringen in den Boden (5) an dem Dreh-
antrieb (22) angeordnet ist und über den Dreh-
antrieb (22) drehend angetrieben ist, und

- mindestens einem Abdeckelement (50), wel-
ches sich zumindest teilweise entlang des Mas-
tes (12) erstreckt und zum Bilden eines Spritz-
schutzes zumindest einen Umfangsabschnitt
des mindestens einen länglichen Bodenbear-
beitungswerkzeuges (30) abdeckt,
dadurch gekennzeichnet,
- dass an dem Mast (12) oberhalb des Antriebs-
schlittens (20) ein separater Zusatzschlitten (40)
gelagert ist,
- dass an dem Zusatzschlitten (40) eine obere
Halteeinrichtung (48) zum Anbringen eines obe-
ren Endes des mindestens einen Abdeckele-
mentes (50) angeordnet ist,
- dass der Antriebsschlitten (20) mit dem min-
destens einen länglichen Bodenbearbeitungs-
werkzeug (30) unabhängig von dem Zusatz-
schlitten (40) verfahrbar ist,
- dass der Zusatzschlitten (40) mit dem ange-
brachten Abdeckelement (50) am Mast (12) in
eine obere Abdeckposition verfahrbar ist, in wel-
cher sich das mindestens eine Abdeckelement
(50) von der oberen Abdeckposition entlang des
Mastes (12) bis zu einer unteren Abdeckposition
am oder in der Nähe des Bodens (5) erstreckt,
und
- dass der Antriebsschlitten (20) mit dem min-
destens einen länglichen Bodenbearbeitungs-
werkzeug (30) relativ zu dem Zusatzschlitten
(40) mit dem angebrachten Abdeckelement (50)
verfahrbar ist.

2. Tiefbaugeräteanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abdeckelement (50) ein flexibles bahnar-
tiges Element ist, insbesondere eine Folie, ein Ge-
webe oder Ähnliches.

3. Tiefbaugeräteanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Aufnahmeeinrichtung (60) für das Ab-
deckelement (50) vorgesehen ist, in welcher das Ab-
deckelement (50) in einer gerollten oder gefalteten
Anordnung aufgenommen ist, und aus welcher das
am Zusatzschlitten (40) angebrachte Abdeckele-
ment (50) beim nach oben Fahren des Zusatzschlit-
tens (40) abziehbar und nachführbar ist.

4. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Mast (12) eine untere Halteeinrichtung
(38) angeordnet ist, an welcher ein unteres Ende
des Abdeckelementes (50) anbringbar ist.

5. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das Abdeckelement (50) im Betrieb eben oder
gebogen ausgebildet ist.

6. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bodenbearbeitungswerkzeug (30) als ein
Bohrwerkzeug zum Abtragen von Bodenmaterial
und/oder ein Mischwerkzeug zum Mischen einer
Bohrlochfüllung ausgebildet ist.

7. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Bodenbearbeitungswerkzeuge (30)
parallel nebeneinander angeordnet und mit dem An-
triebsschlitten (20) verschiebbar sind.

8. Tiefbaugeräteanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verfahreinrichtung (70) zum Verfahren
des Zusatzschlittens (40) entlang des Mastes (12)
angeordnet ist.

9. Tiefbaugeräteanordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verfahreinrichtung (70) als eine Seilwinde-
neinrichtung ausgebildet ist.

10. Tiefbauverfahren, insbesondere zur Durchführung
mit einer Tiefbaugeräteanordnung (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, mit

- mindestens einem länglichen Bodenbearbei-
tungswerkzeug (30), welches zum Verschieben
und Einbringen in den Boden (5) mittels eines
Drehantriebes (22) drehend angetrieben und
entlang eines im Wesentlichen vertikalen Mas-
tes (12) mittels eines Antriebsschlittens (20) mit
dem Drehantrieb (22) verschoben wird, und
- mindestens einem Abdeckelement (50), wel-
ches zumindest teilweise entlang des Mastes
(12) angeordnet wird, wobei zum Bilden eines
Spritzschutzes zumindest ein Umfangsab-
schnitt des länglichen Bodenbearbeitungswerk-
zeuges (30) abgedeckt wird,
dadurch gekennzeichnet,
- dass an dem Mast (12) oberhalb des Antriebs-
schlittens (20) ein separater Zusatzschlitten (40)
gelagert wird,
- dass ein oberes Ende des Abdeckelementes
(50) mittels einer oberen Halteeinrichtung (48)
an dem Zusatzschlitten (40) angebracht wird,
- dass der Zusatzschlitten (40) mit dem ange-
brachten Abdeckelement (50) am Mast (12) in
eine obere Abdeckposition verfahren wird, in
welcher sich das mindestens eine Abdeckele-

ment (50) von der oberen Abdeckposition ent-
lang des Mastes (12) bis zu einer unteren Ab-
deckposition am oder in der Nähe des Bodens
(5) erstreckt, und
- dass zum Bodenbearbeiten der Antriebsschlit-
ten (20) mit dem mindestens einen länglichen
Bodenbearbeitungswerkzeug (30) relativ zu
dem Zusatzschlitten (40) mit dem Abdeckele-
ment (50) verfahren wird.
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